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	Neues aus der KZV
Auf der letzten VV der KZV konnte der Koll. Husemann berichten, dass der Streit der KZV Berlin mit der KZV Brandenburg und den VdAK-Kassen zu einem Ende gekommen ist. Damit wurde das seit 15 Jahren bestehende „Stadtstaaten-Problem“ nun endlich gelöst. Die Kassen werden rückwirkend Gelder nachzahlen, so dass wir in den letzten Jahren im HVM hier eine Punktlandung gemacht haben. Dieses wird sich auch in diesem und vielleicht im nächsten Jahr fort setzen lassen. Genaueres können sie im nächsten MBZ nachlesen. Unser Dank gilt dem Vorstand der KZV für seine Hartnäckigkeit, Durchhaltevermögen und sein Verhandlungsgeschick. Es gab keinen Kompromiß, sondern man folgte unseren Berliner Vorstellungen !!!  

P.S.: Achten Sie bitte beim nächsten Flugblatt der IUZB, welche Stellungnahme diese Kollegen dazu abgeben. Wenn überhaupt…


	Brandenburgs Ersatzkassen zahlen nun auch für Zahnbehandlungen von Pendlern 

(27.06.2007) Der Kassenzahnärztlichen Vereinigung (KZV) Berlin ist ein Verhandlungserfolg für die Berliner Zahnärzte gelungen: Der Verband der Angestelltenkrankenkassen (VdAK) ist einer langjährigen Forderung der KZV nachgekommen und begleicht Zahnbehandlungen von Brandenburgern, die sich in Berlin behandeln lassen, rückwirkend ab 2004. 
„Endlich“, freut sich der KZV-Vorstandsvorsitzende Dr. Jörg-Peter Husemann.
Der langanhaltende Konflikt entstand aufgrund der Tatsache, dass sich viele Patienten nach wie vor von ‚ihrem‘ Berliner Zahnarzt behandeln lassen, derweil sie in Brandenburg wohnen. Somit wurde das gesetzlich gedeckelte Budget der Brandenburger Zahnärzte geschont und damit nicht ausgeschöpft, während das der Berliner KZV in Mitleidenschaft gezogen und permanent überzogen wurde. 
Dies wiederum führte dazu, dass Berliner Zahnärzten aufgrund der Pendler nicht mehr das ganze Budget für ihren eigenen Bereich zur Verfügung stand und sie Honorarkürzungen seitens der KZV, die das gesamte Budget unter Berlins Zahnärzten verteilt, in Kauf nehmen mussten. 
Eine Regelung, wonach Ausgleichszahlungen zu leisten sind, ignorierte der VdAK weitgehend, (…)Doch die Hartnäckigkeit der Berliner KZV zahlte sich aus: „Mit Unterstützung des Vorstandes der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung und angesichts von Zahlungsklagen sowie Schiedsamts-verfahren haben sich die Ersatzkassen doch noch auf ihre Verantwortung besonnen“, so Husemann. 
„Als Kompromiss konnten wir erreichen, dass seitens der Kassen rückwirkend bezahlt wird und die Budgetüberschreitungen wenigstens aus den Jahren 2004 und 2005 beglichen werden. Dies entspricht einer Budgetaufstockung von ca. 2 Mio. Euro, die den Berliner Zahnärzten nun zugute kommt.“


